
SV.

Er̂chrim iLgUch
«tt SurnahAt der

Gon», «nd Krsttaxc.

»r «t» vierteljätzrttch
hier 1 «üt Lräsir-
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Jur geff . 'Meachtung?
I « morgigen Plauderstübcheu beginne» wir »it

der Beröffeutltchvv^ de« Geero« a«-
Zteuermann 6slÄ§wortv

von Clark Rüssel.
Der „Reichsbote« (Berlin) schreibt über Russe» See-romane:
„Der Aufschwung unseres Flottenwesens hat uns auch das

Interesse an Seervrnanen erweckt und erhöht. Russell gehört zu
den glänzendsten Vertretern dieses Genres Er hat längere Zeit
selbst die Ozeane befahren und so befindet sich auch der fachmännische
Teil seiner Seeschilderungen im vollsten Einklang mit der Wirklich¬
keit. Das Leben auf dem Schiff und die Größe und Erhabenheit
deS Meeres sind kaum anschaulicherbeschrieben worden. Aber auch
die Fähigkeit, Charaktere zu schildern, besitzt Ruffel in hohem Maße .*

Bekanntmachung,
bete, de» ei«jährig-freiwtllige» Militärdienst.

Diejenigent« Jahre 1887 geborenen jungen Leute,
welche im Besitze gültiger(Schul-)Zeugniffe über die wissen¬
schaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Dienst
sich befinden und die Berechtigung zu« einjährig-freiwilligen
Militärdienst erwerben wollen, werden daraus aufmerksam
gemacht, datz die Gesucheu« Erteilung drS Berechtigungs¬
scheines zum einjährig-freiwilligen Dienst alsbald und spä¬
testes- bi- zum1. Februar 1907 unter Beifügung der in
§r89 Z ff. 4, lit. L—e bezw. Aff. 5 11t. s, der deutsche»
Wchrsrdurmg lf. Regteruugsblatr im das Königreich Würt¬
temberg vo« Jahr 1901 Seite 275 und ff.) vorgrschriebk-
«en Papiere, nämlich

a) eines standesamtlichen Eelmrtszeugnisses,
d) der nach Master 17a za § 89 der deutschen Wehr¬

ordnung erteilten EinwilligungSerklärungdes gesetz¬
lichen Vertreters,

e) eines Unbescholtenheit-zengnifsts(d. h. LmmundSzeug-
uifses vom GedllltS- und Aufenthaltsort).

ä) des (Schul) ZeugsifseS über die wissenschaftliche Be¬
fähigung für deu eiujährig-sreiwilligev Dienst,

bei der K>jl. Württ. PrüfnugSkommisfiou für Einjährig-
Freiwillige in Ladwig-burg(Adreffe: Kanzln derK. Krets-
regterung) schriftlich rinzureichen find.

I « übrigen wird auf die BekaunLmachnug der Kgl.
Prüfungskommission für Einjährig-Freiwillige vo« 1b.Juni
1906(Staatsauzeiger Nr. 151, Beilage) hiugewiese», worin
daS Nähere öder die gedachte Berechugung, ihre Nachsuch-
Mg und deu dabei zu führenden Nachweis enthalten ist.

Nagold, den 12. Juli 1906.
_ K. Ostcr-omt. Ritt er.

Die zweite theologische Dienstprüfung hat u. a. mit Erfolg
bestanden: Dauber , Karl , Vikar in Pfalzgrafenweiler.

WolMsche Ileverstchl.
Die i» der s»zi»lve« »rr«1ische» Presse einen

immer brettere» Rau« einnehmende« Betrachtungen über
die„Mitläufer" lassen deutlich erkennen, welche Besorgnis

Wittmeister Mruhrr und Krau
vonL. MnvSmaun.
Autorisierte Ucberfetzung. Nachdr. verb.

(Fortsetzung.)
Der Oberst drückte Astrid vorsichtig durch dir Tür.

Die Lrute fingen bereits an, sich näher hecauzudräugm, om,
wenn möglich, jeden Ton aufzufaffev, der in das Danke!
dringen mochte, das über ihnen allen schwebte.

Ja der Lentestnbe schwirrten allerlei Vermutungen und
Gerüchte, während« an sich gierig über deu fremdeu Kutscher
herstürzte, besten Mitteilungen aber so dürftig wart«, daß
sie schnell da- begonnene Interesse wieder abschwächten.

Kaum hatte der Oberst die Tür hinter sich geschlossen,
als sie von der entgegengesetzten Sette geöffnet wurde and
die Fra« deS Hauses sich im Lampruscheme vo« Wohn¬
zimmer aus still und« it einer eigenartigen, fast verklärten
Ruhe auf der Schwelle zeigte. Es schien zweifellos, daß
sie jetzt Klarheit schaffen Wörde. Ihr erstes war, daß ste
deu vor Erregung fast atemlosen Oberst, der sich noch nicht
einmal seines Mantels entledigt hatte, von der nuvnter-
brocheu fragenden Astrid befreite.

Liebes Kind, sagte ste, geh' so lange ins Speisezimmer.
Ich möchte mit oe« Herrn Oberst sprechen.

Ihre Stimme drückte eine solche Entschiedenheit ans,
daß Astrid ihr sofort gehorchte. Das junge Mädchen ent¬
fernte sich, ste hatte aber kau» daS Speisezimmer betrete«,
als ste auf eine« der Stühle niederfauk. Sie legte laut

Kagold, Donnerstag den 12. Juki ISO«.

derSozialdemokratiederRückgaugderStimmeuzahleuderNach-
wahleneiufiößt. UeberallistetuVerlausender,Dreimilliosenflut
von 1904 zu beobachten gewesen, und eS ist nichts als ein Be-
ruhigungs mittel für die stutzig werdende Gefolgschaft, wen«
der„Vorwärts" behauptet, die Abfallenden seien„Mitläufer",
nustchere Kantonisten aus de« bürgerlichen Lager, die stch
vor dem Klaffenkamps zmückziehm, während stch die Lücken
zwar langsam, aber sicher mit Zielbewußteu füllen. In
Wahrheit, so «eint die„Magdeb. Ztg.", steht»au die
Sache tu der Parteileitnng doch etwas anders an; « au
hat sich davon überzeugt, daß die revolutionäre Tonart von
Jena nicht so gewirkt hat, wie « an erwartete. Gcvan
von Jena datiert der Rückgang. Dazu kommt die Blamage
des „roten Sonntags", an de« die erste Probe auf die
Politik von Jena so kläglich ablief. Einstweilen spricht
»an das nicht aus, aber die Versuche, dm Kurs zu ändern,
reden deutlich.

De- bayrische RuttuSmiuisterirr« hat Bestim¬
mungen getroffen über die Umwandlung der Industrieschule»
in Oberrealschulm. Mit Mühe und Not hat mau es
durchgesetzt, daß Bayern endlich«it der Errichtung von
Oberrealschulm deu anderen Bundesstaaten folgt, in denen
stch diese Schulen längst aufs beste bewährt haben. Mau
sollte nun«einen, es würde von der obersten Schulbehörde,
de« Kultusministerium, alles geschehen, um die vene Ein¬
richtung zu stützen und zu stärken. Doch das gerade Gegenteil
tritt ein. DaS Kultusministerium gibt einen Erlaß heraus,
in de« direkt vor de« Besuch der Oberrealschulm gewarnt
wird. In diese« Erlaß wird vo« Kultusministerium daraus
aufmerksam gemacht, „daß namentlich die für die Absolventen
der Oberrealschulm in Betracht kommen den höheren staat¬
lichen und privaten BerusSzweige«it hochschulmäßig auS-
gebildetcu Kräften überfüllt find, so daß auf Jahre hinaus
nur solche Aussicht auf entsprechendes Fortkommen haben,
welche eine sehr gute Schulbildung uachzuwetsm vermögen.
I « Hinblick hierauf und auf dm Mangel an Räumen
werden in diei« UebergangSßadiv» an dm vier Industrie¬
schulen eiuzurichteudeu Oberrealschulklaffenvoraussichtlich nur
AbitVimim der Realschulen« tt guten Zmguissm Auftah«e
finden können." ES werden auch die Rektoren der Real¬
schulen aufgefordert, die Schüler nachdrücklichst vor de«
Besuch der Oberrealschulm zu warum.

Die sra«zöfische Dep»tierte»k«« mer beriet vor¬
gestern deu Gesetzentwurf über Amderuugm des Zolltarifs
in bezug auf Gerde, Taschenuhren und gewisse Maschinen,
insbesondere Automobile. Caillaox sagte, durch Erhöhung
des MiuimaltarifS vermindere«au die Aussichten einer
Verständigung mit der Schweiz. Er wünsche nicht, daß die
Interessen der Landwirtschaft denjenigen der Industrie ge¬
opfert werden. HaudelS« inister Doumergne er widerte, er
sei geneigt, der Schweiz Zugeständnisse zu machen, wenn
diese selbst welche mache. Die Verhandlungen nähmen ihren
Fortgang, aber wenn iS brs zu« 15. d. MtS. nicht zu einer
Verständigung komme, würde lediglich der Gmeraltarif
gegenüber der Schweiz augewmdet werden, und die gegen¬
wärtige Vorlage wolle dies verhindern. Er glaube, daß
die Verständigung« it der Schweiz zustaud kommen werde;

jedenfalls würden von seiten Frankreichs keine Schwierig¬
keiten gemacht werden. Die Vorlage wurde hieraus«tt
541 gegen6 Stimmen angenommen.

Ueber b»« «besfiuische» Vertrag zwische»
E »gl«»d, Frankreich ««b Italic » änßerr stch die
offiziöse Lribaua folgendermaßen: „Der Vertrag konnte
nicht nur auf de«Rahmen der äthiopischen Frage beschränkt
bleiben, sondern es mußte» mehrere andere allgemeiupolt-
tische Fragen berücksichtigt werden. Durch diese Erweiter¬
ung hat indessen der Vertrag nichts eiugebüßt, sondern nur
gewouueu, und heute erscheint er wie eine für alle befrie¬
digende Krönung der allgemeinen BertragSpolttik, die Frank¬
reich mit seinen Grmzuachbaru im Verlauf der letzten 30
Jahre betrieben hat. Einige der vielen Punkte, die der
Vertrag enthält, find bereits bekannt, wie die Aufrechter-
Haltung des Status quo, die offene Tür, die Eisenbahn-
frageu.a. Aber diese Punkte genügen noch nicht,um einen Begriff
vo» dc« Vertrag selbst zu geben, der sehr viele andere
Klauseln enthält und io Wahrheit wenig oder nichts übrig
läßt, was in Zukunft Meinungsverschiedenheiten zwischen
England, Frankreich und Italien Hervorrufen könnte. Einer
der Hauptpunkte des Vertrags ist der, dnrch deu gegen
alle möglichen Störungen des politischen Gleichgewichts
bei« Lad des NeguS Mmelik Vorkehrungen getroffen wur¬
den." Ferner teilt die Tribun« «tt, der Minister deS
Aeußero, Tittoni, habe deu englische« Staatssekretär Dreh
und den französischen Botschafter Cambou davon in Kennt¬
nis gesetzt, daß er deu Text des Vertrages Deutschland
vertraulich unterbreitet habe. Natürlich sei das geschehe»,
n« Ueberraschkmgm ähnlicher Art wie diejenigen, die nach
AlgcciraS führten, zu vermeiden.

Nachrichten»»- S, »sta»tt»,pel zufolge verübtm
grtchische Baudm ln der vergangenen Woche7 Mordtaten
an Rumänen in Mazedonien. Unter deu Ermordeten befinden
stch der Vater des DragomauS der rumänischen Sesandschaft
in Konstavttuopel und der Schwiegervater deS Direktor»
der rumänischen Schule in Magarowa.

Die e«gttfchc» Truppe« i» R «t»l umzingelte«
und schlugen tm Distrikt Umwotk die Streitmacht der Ein¬
geborenen vollständig. Der Verlust der Eingeborenen betrug
547 Tote, darunter der Häuptling Naschwili; sehr wevkge»
ist es gelungen, zu entkommen. Die Weißen hatten keine
Verloste.

Parlamentarische Rachrichte«.
WSrttembergifcher Landtag,

r. Stuttgart , 11. Juli. Kammer der Abgeordneten.
Präsiden! Payer  eröffnet die 195. Sitzung um 12 Uhr.
Am Regieruugstisch: niemand. Rach Verlesung einiger
Roten derK. d. St. werden die ständischen Kaffeurechmmgev
^ und8 pr. 1904 für jnstifiziert erklärt. Hierauf wird
einK. Reskript betr. Vertagung des Landtags ver¬
lesen. Präsidentv. Payer  führt sodann folgendes au»:
Damit wären wir au de« vorläufigen Abschnitt unserer
Beratungen«»gekommen, und eS läßt sich nicht verkenne«,
daß mit dem Abschluß, de« eine Reihe unserer grsetzgebert-

schluchzend die Arme auf den Tisch und verbarg dev Kopf
in ihnen.

Frau Bruhu ließ den Obersten eintretev und bat ihn
«it einer leichten Kopfbrwegnug, Platz z» nehmen. Er
blickte in de« gemütlichen Ran« »«her, wo er so oft Gast
seines Freunde» gewesen war, der jetzt tu der kalten, un¬
heimliche» Zelle saß, und seine Verwirrung nah» derartig
zu, daß er nicht wußte, wo er sekuru Bericht beginnen
sollte.

Frau Brshu tat, als bemerke ste seine Verlegenheit
nicht. Nachdem er stch einigermaßen gefaßt hatte und Herr
über sich nud seine hrretubrechenden.Gefühle geworden war,
blickte sie ihn mit ihren kalten, durchdringenden Augen scharf
und ruhig au und sagte, fast als ob eS ganz selbstverständ¬
lich wäre:

Brnhn ist verhaftet. Nicht wahr?
Er hob dm Blick erstaunt zur ihr auf, schlug ihn aber

schnell wieder nieder. Hier halfen keine Umschweife, und
dieser Charakter bedurfre weder seiner einleitenden Bemerk¬
ungen»och seines Trostes:

Ja , sagte er tonlos.
Die tu so kurze» Worten erhaltene Gewißheit machte

auf Frau Bruhu doch einen tiefen Eindruck. Sie schwieg
einige Augenblicke, rückte ungeduldig auf de« Stuhle hin
und her, schien dann aber plötzlich ihre Selbstbeherrschung
wieder zu erlangen.

Wissen Sie etwas Näherei?
Ja — einiges.
Nun, so lassen Sie uns ganz offen miteinander spre¬

che«. Haben Sie irgend eine direkte Nachricht von» eine«
Manne?

Ja , ich habe einen Brief von ihm, de« er « tt » tt
Erlaubnis des Richter» gesandt hat.

Haben Sie deu Brief bei sich?
Ja.
Lassen Sie ihn « ich lesen.
Der Oberst reichte ihr den Brief. Sie las ihn lang¬

sam, Wort für Wort, durch.
Als ste fertig war, ließ ste ihn in deu Schoß finke«

und sagte nachdenklich:
Glauben Sie, daß der Kriminalrichter deu Brief ge¬

lesen hat?
Ich glaube er nicht, obgleich er, soweit ich weiß, dazu

berechtigt ist.
ES ist nicht wahrscheinlich, daß et» solcher»rief, der

doch de« Richter unter Umständen eine gute Charakteristik
des verdächtige» gibt, ungelesen aus de» Gefängnis gehen
sollte.

Frau Bruhu wandte und drehte deu Brief nach«Ile»
Seiten und entdeckte schließlich die Stelle, an der er geöffnet
worden war.

Ohne etwa» zu sagen, nickte sie.
Haben Sie « it dem Richter gesprochen?
Nein!
Eie wissen also gar nicht waS im Berh-r zu Lage

gekommen ist?
Ja — teilweise.
Woher das?



scheu Arbeiten iu dm letzten Lagen gefunden hat, rin wich»
üger Abschnitt dieser Arbeiten, vielleicht auch rin wichtiger
Abschnitt iu der Entwicklung des Landes, seinen Abschluß
gesuurrn hat. Der Präsident betont sodann, daß er die
geschäftliche Ueberficht erst mit de« Ende der Herbsttaguug
geben könne, da eine Reihe gesetzgeberischer und anderer
BeratungSgegeustäudr ihrer vollständigen Erledigung noch
harren. Es bleibe ih« nur übrig, de« Herren von Herren
ru wünschen, daß sie die wohl verdiente«ad rrchr wohl
brauchbare Erholung tu ihren Ferien finden mögen, und zu
hoffen, daß wir uns nach einigen Monaten, alle gesund und
frisch wieder zusammeufinde» mögen. (Bravo!) Freiherr
». Gemmtugen bemerkt, daß diese« Landtag der Stempel
und Siegel eines Reformlandtags des Landes Württemberg
iu ganz hervorragender Weise aufgcdrückt ist und dankt de«
Präsidenten für seinen hervorragenden Anteil an de« Zu¬
standekommen der Reformwerke. Präsidentv. Payer er¬
widert dankend für die freundlichen Worte und der Aner¬
kennung der Tätigkeit der Mitglieder des Hauses und der
Kommissionen sowie des einmütigen Zusammenwirkens von
allen Setten. Schloß der Sitzung 12'/« Uhr.

r. Stuttgurt , 11. Juli. Die Kammer der Stau-
deSherreu erledigte in ihrer heutigen letzten Sitzung uoch
etse» beträchtlichen BeratuugSstoff. Die Bezirks- nud
Gemetudeordnung wurde, da nunmehr vollständige lieber-
einstimmuug zwischen beiden Häusern besteht, einstimmig
angenommen. Minister». Ptschek wies darauf hin, daß
man heute die Feier vierjähriger angestrengter Arbeit be¬
gehen könne. Sr habe alle« Anlaß, deu Mitgliedern des
hohen HanseS für die große sachliche Förderung dieses großen
GesetzgebungSwrrkeS, de« größte», das i» letzten Jahr«
hundert geschloffen wnrde, zu daukev nud er hoffe, daß die
Ersetze de« Lande zn« Segen gereichen werden. Hierauf
wurde dar Gewerbe- und HaudelSschulgesetz ohne Er¬
örterung ebenfalls einstimmig genehmigt. Bezüglich der
Tarifrefor » erklärte der Berichterstatter der Finanz«
kommisston, Geh. Ratv. Schall, das volle Einverständnis
der Kammer der StaadeSherreo« tt den iu der Denkschrift
niedergelegteu Ansichten der Regierung bezüglich der Tarif«
«form. Die Erklärungen des Ministersv. Weizsäcker
waren gleichbedeutend«tt deu von der Kamm« der Ab«
geordneten abgegebenen. Zu« Schluß richtete Fürstv.Hohen¬
lohe-Waldenburg eine Anfrage«n den Minister, worin
er sein Befremden darüber äußerte, daß StaatSratv.Balz
bei der heutige» Versammlung nicht zugezogen sei. La¬
set umsomehr unverständlich, da der Minister seines Wissens
nicht bet der Eisenbahn gedient habe. (Große Heiterkeit.)
Der Fürst selbst bezeichnet« sich als Fachmann. Minister
v. Weizsäcker erklärte darauf, daß er fich der Verpflich¬
tung enthoben erachte, darüber Auskunft zn geben, wie der
RegierungStisch besetzt ist. Präsident Graf v. Rechberg
verlas hierauf ein Kgl. BertaguogSreskript nud schloß mit
mit herzliches Abschied«Worten dir Sitzung;

Gages -MerngKsiten.
As- Gtüdt lwd Lcmd.

Nagold . 12. Juli.

* BtehprSueteruug. Wir find nunmehr in der
Lage, einen genaueres Bericht über die am 6. d. Mts. iu
Nagold statigesnvdeue staatliche Bezirksrindviehschau bekannt
zu geben. Es wurden, wie schon in Nr. 157d. Bl. kurz
«ttgeteilt, im ganzen5 Farren und 12 Kühe zugeführt
und folgende Preise znerkauut: FürFarre »: ein II. Preis
(120^t) Stadtgemeinde Nagold, ein IU. Preis (100^ t)
GemeindeE»»iugev. Für Kühe: ei» III.Preis(80^ t)
Joh. Adam Renz tu Egenhausen, ein IV. Preis (60 ^ l)
Jos. Klink iu Obertalhei« . rin IV. Preis (60 ^l) Karl
Silber i« Alteusteig, ein IV. Preis (60^k) Jakob Welker
iu Egenhausen, rin IV. Preis (60 ^t) JohS. Keller in
Epieiberg, einV. Preis(40^ ) Joh. Sg. Walz in Wenden,
ein V. Preis (40 ^ e) Karl Tränkuer iu Nagold; zus.620

Ich sprach deu Referendar, der das Protokoll führte.
Wissen Sie, weshalb die Verhaftung erfolgt ist?
Ungefähr.
Sagen Sie mir alles, war Sie wissen, und verschweigen

Sie nichts, vielleicht ist noch Rettung möglich. Wir
dürfen nur unsere Ruhe und Kaltblütigkett nicht verlieren.

Der Oberst holte tief Ate« . Was er jetzt«ttzuteileu
hatte,"war gerade nicht dazu geeignet, beruhigend zu wirke»
und den Verdacht zu beseitige«. Er machte eS fich aber
klar, daß volles Vertrauen dieser starken Frau gegenüber
dar einzig Richtige sei.

Zuerst dreht eS fiS n« deu Brief.
Um welchen»ries?
Dev Brief, » tt de» Ihr Gatte am Abend kurz vor

de» Brande foi tritt.
Er war an deu Woodscheu Sgeutku gerichtet.
Das hat Ihr Manu auch ganz richtig angegeben. Er

hat aber nicht hiuzugefügt, daß er dir Maschine aus Kredit
habe» wollte und daß er die Anzahlung zu eine» Lermtu
Vorschlag, der lwgesäbr iu dir Zeit der Auszahlung der
Versicherungssumme fiel.

DaS ist doch aber snmöglich ein so großes Verdachts¬
moment, daß dieferhalb eine Verhaftung gerechtfertigt er-fchriut.

Schoo recht. Hierzu kommen aber noch die ver¬
schiedenen sonstigen Verlegenheiten, iu denen sich Brvhv kurz
vor Ausbruch des Feuers befand. Er hatte mehrere Gläu¬
biger um AuSstasd bis zu« Sommer gebeten.

U« welche Verpflichtungen dreht eS fich denn?

Die die- jähr. Truppeuükuuge» i« LS. Ar« «e
k»»PO. Die Vrrgade« anöver finden iu der Zeit vom7.—11.
Sept.stattu.zwarmauöveriert die 51. Jns.-Brigade bei Hoch-
mösfiugrn,die52.Jns.-Brigade im Gelände bei Roitwril, die 53.
Jns.-Brigade im Gelände bei Hrchiugm, die 54.Jns.-Brigade
tu dem Gelände zwischen Horb, Sulz und Freudenftadt.
Deu einzelnen Brigaden find Kavallerie-, Artillerie- nud
Pionierabteilungen betgegeben. Am 12. September haben
sämtliche Brigaden Ruhetag. Die 26. Division manö-
verirrt vom 13—17. Sept. in der Baar, die 27. Division
vom 13.—17. Sept. in de» Gelände bei tzechiugru, Horb
nud Rottenburg. Am 19. Sept. finden beim ganzen Ar¬
meekorps Märsche mit Hebungeni« AusklärungSdievst, vom
20. dis 22. Segt. KorpSmauövertu dem Gelände bei
Horb statt. Am 22. Sept. nachmittags werden dir Stäbe
und Fußtruppru mit der Bahn in ihre Standorte zurück-
befördert . Bon de» berittenen Truppe« erreichen ihren
Standort« tt Marsch: das Drag.-Reg. 26 und die2. Abt.
Feldart.-Reg. 13 am 24. Sept., daS Drag.-Reg. 25, die
Feldact.-Rgtr, 29 und 65, dasM.-Reg. 20 und die Train-
abteilungeu am 25. Sept., daS Ul.-Reg. 19, die 1. Abt.
Feldart.-Regt8. 13«ud daS Feldart.-Reg. 49 am 27. Sept.

Vom Tage . Wie aus der Korrespondenz von Altensteig zu
ersehen ist, hat dort gestern wieder ein Unwetter arg gehaust.
Nachmittag - 3 Uhr war hier in Nagold daS Hochwasser der Nagold
angemeldet worden ; dasselbe kam und wuchs sehr rasch, sodaß das
ganze Tal überschwemmt, wurde . Abends ging das Wasser ebenso
rasch wieder zurück. _

—t. Altexsteig, 11. Juli. Mehrere schwere Ge¬
witter zogen im Laus«des Nachmittags über unsere Gegend.
Bon2—4 Uhr regnete es in Strömen. In kurzer Zeit
schwoll die Nagold hoch an. Den„Selt-rgraocu" herab beim
Löwen wälzte ein wildes Bergwaffrr Steins, Bäume nud
Geröll in Menge. Die Straße wurde überschwemmt. In
die Gasthäuserz. Löwen undz. Krone drang das schmutzige
Wasserm die unter« Gelasse, ebenso in die Häuser der
Nachbarschaft. Em älterer Manu, Bäcker Kirn, der in der
Küche fich aufhielt, wurde plötzlich da der Bode» uuter-
wühlt war, sortgeriffeu. Zum Glück gelang eS, deu
Manu noch lebend deu Fluten zu entreißen. Der Bö«-
bach, von Egenhausen kommend und unterhalb der Säg¬
mühle von PH. Maier und Braun in die Nagold
mündend, har noch größere Verheerungen augerichtet
als bei dr« letzten Hochwasser am 19. Jmri. Eine Menge
Schnittwaren riß daS wilde Wasser fort. Die Wiesen
wurden aufs neue mit Geröll und Saud verdorben. In
Egenhausen mußten infolge des Hochwassers viele Ställe
geräumt werden.

Berei» zur Erhaltung der Bolkstrachteu i»
Schwade». Eingerittener Hindernisse halber kann das
für nächsten Sonntag geplante BslkStrachtenfest iu Mähringeu
nicht stattfiudru.

Jubilä»« - -, Gewerke- «uk Juhustrie Aus¬
stellung tu Vtetteuburg.

Immer näher rückt der Tag der Eröffnung derselben,
daS zeigt daS emsige Treiben aller Teilnehmer und die rüh¬
rige Tätigkeit des AuSstelluugSkomtteeS. Zahlreich find dir
Glasschräuke, iu welchen die verschiedenen Ausstellungsgegen¬
stände ihren Platz finden werden. Schreiner«vd Tapeziere
arbeite» mit Bienenfleiß an den Räumen, in denen die Möbel
und Zimmereiurichtnugeu svtergebracht werden sollen. Keine
leichte Frage war die Platzfrage und Raumvertetluug, doch
find auch diese Schwierigkeiten glücklich überwunden. Daß
die rühmlichst bekannte Turn- und Festhalle bei weitem
nicht genügt, war vorausz« sehe»; darum wird gegenwärtig
ein riesiges Zelt aufgeschlageu zur Unterbringung derjenigen
Gegenstände, welche unter dr« Einfluß der Witterung nicht
zu leiden haben. Herrlich find die Aulageu hergerichtet.
In der Festballr wird ein Lase mit Konditorei eingerichtet,
wahrendt« Festhallrkeller das Weinrestaurant plaziert ist. —
In dem an die Festhalle anschließenden WirtschaftSzelt wird
edeusallS das Beste geboten werde«. So wird de« Besuchern
die Ausstellung nicht nur Schönes, Interessantes«ud Be¬
lehrendes bieten, sondern auch der Mageufrage iu jeder

Erstens hat er eine Bürgschaft von 5000 Kronen
übernommen.

Für wen?
DaS kann ich mit Bestimmtheit uicht sagen. Der

Richter wußte eS aber. Ich glaube, daß eS sich um deu
Intendanten Srove handelte. Wenn ich nicht irre, befand
dieser fich einmal iu großer Verlegenheit. Ihr Satte hat
übrigens nie mit mir darüber gesprochen.

Intendant Grove! wiederholte Frau Brüh«. Alfred
war leider immer zu selbständig, als daß er fich iu Geld¬
sachen mir auvertraut«. Was war sonst noch?

Ihr Ran« hat setue Schwester» jahrelang unterstützt.
Auch daS ist mir neu.
In der letzten Zeit vor de» Brande hat er diese

Unterstützung aber sicht«ehr zahlen können.
Arme Thora und Elise, seufzte Frau Brnhv, ich glaubte

uicht, daß sie iu so dürftigen Verhältnissen lebten.
Nach de« Brande hat er die alten Zahlungen wieder

ausgenommen.
Ist sonst noch etwas?
Der Sriminalrichter«einte, daß die Geschichte mit de«

Briefe nur ein Borwavd gewesen sei, da dieser keine so
große Eile gehabt habe. Bruhu behauptete, daß er fich
au de» ASeubr uicht wohl gefühlt habe und daß Sie ihm
zugeredet hätten, den Ritt zu unternehmen, da ih« die
frische Luft gut tun würde.

Frau Bruhu saß eine Weile still da. als gehe sie in
Gedanken alles durch, was fich an diese« schicksalschwangertu
Abend ereignet hatte.

Hiustcht gerecht werden. — Den Veranstaltern wünschen
wir für diese schwere Woche noch gute Geduld, möge,
was wir sicher hoffen, fleißiger Besuch der Ausstellung ihre
gebrachten Opfer und Mühe lohnen. Jeder Besucher aber
wird die Ausstellung hochbesriedigt verlassen.

r. Nrueubürg, 11. Juli. Wegen einer großen
Schlägerei auf dem Heimweg von einer SSugerfestsahrt
wurden gestern aus Pfinzweiler6 Brrünsmitglieder ver¬
haftet und ins Gefängnis hierher verbracht.

r. Wildbad, 11. Juli. Eins Dame aus Noedderüsch-
laud, welche hier zur Kur weilt, wurde infolge eine» Un¬
glücks schwer verletzt. Die Pferde eines HotelomnibuffeS
scheuten, dabei fiel ein Reisekoffrr vom Dach des Wagens
auf das Trottoir herunter und traf die eben vsröcigehmde
Dame. Dieselbe wurde blutüberströmt und bewußtlos vom
Platz getragen.

Sreudeuftadt, 11. Juli. Wie der St.-Auz. EM,
wurde von Sr . Majestät de« König Schriftsetzer Wilhelm
Schmid von hier mir der Medaille der König-Kar! Jubi-
läumsstiftung ausgezeichnet. Sie wird, wie es in der
amtlichen Bekanntmachung heißt, „tüchtigen Arbeiter« ver¬
liehen, welche in einem und demselben Betriebe langjährige,
treueu. ersprießliche Dienste geleistet haben/ Der„Grenzer"
schreibt hiezu: 38 Jahre find es jetzt, daß der Schriftsetzer
Schmid ans seiner Wanderschaft nach Freudenstadt kam
und iu der Bnchdrnckerei des Grenzer eine nur für kurze
Zeit gedachte Beschäftigung auuah«. Sie ist zu einer
dauernden geworden— eine hübsche,brave, tüchtige Schwarz-
wäldrrku, die seit bald 30 Jahren seine Frau ist, hatte
dabei aber ein Hauptverdieustl— und j.tzt ist Schmid
schond r dritten Generation ein ebenso treuer als zuver¬
lässiger Mitarbeiter. Freud und Leid iu der Familie wie
i« Geschäft trägt er getreulich mit, und wenn er, die
lebendige Chroniki« Hause, ans Erzählen kommt von den
Zeiten, als er noch als einziger Gehilfe des Grenzer setzte,
mit der Handpresse druckte, salzte und auch expedierte, da
erst kommt einem so recht angrusälltg zn« Bewußtsein,
welche enorme Wandlung Frendenstadt and sein Bezirk und
damit auch sein Amtsblatt iu deu letzten 40 Jahren durch¬
gemacht hat. Heute stehti« Druckereisaal eine stattliche
Setzrrschar und anstatt der damaligrn 600 Grenzer dreimal
in der Woche wird jetzt der Grenzer iu wesentlich größere«
Formst täglich in einer Auflage von über 4000 gedruckt.
Unser Schmid, der „Setzer" wie er hier im Bolksmuude
heißt, hat diese Entwicklung an seinem Setzkasten«»gemacht
— er schätzt die Bnchstabeu, die während der 38 Jahre
durch seine Finger gingen, ans über 272 Millionen— und
er hat sich auch gut an die aufregende Jetztzeit gewöhnt,
an dir Zeit der Schnellpressen, der Elektrizität, drS Tele¬
phons und der Eisenbahnen, wo das Blatt täglich zur
gleichen Minute fertig sein muß. Früher warS viel gemüt¬
licher, doch er gerade weiß es genau, daß im das Telephon
und die sonstigen technische« Errungenschaften de» Grenzer
zu stimm BorwältsksmRe«verholst»haben. Mögt»unserem
langjährigen Mitarbeiter noch viele Jahre in seiner bis¬
herigen Rüstigkeit und Frische brschiedeu sein!

r. Stuttgart , 11. April. Js der EhescheiduugS-
augrlegenhsit des BarouS von Münch aus Hohes-
mähringeu ist durch Urteil der Zivilkammer des Kgl. Land¬
gerichts Rstiveil durch einstweilige Verfügung für Recht
erkannt worden: 1) Die Verpflichtung der Freifrau Edith
von Münch zur häuslichen Gemeinschaft mit de« Freiherr«
von Münch wird bis zur Rechtskraft des Urteils über die
anhängige Ehescheidungsklage aufgehoben. 2) Freiherr v.
Münch hat der Freifrauv. Münch bis zur Rechtskraft des
genannten Urteils eine für je 3 Monate vorcmszahlbare
monatliche Rente von 760 zu bezahlen. Mit der Mehr¬
forderung(1000 monatlich) wurde die Freifrauv. Münch
abgewiesen. Gegen dieses Urteil ist mit Ausnahme der
Ziffer 1 Berufung eingelegt und am 3. Juli vor dr«
OberlaudeSgericht verhandelt worden. Gestern erfolgte
nun die Verkündigung des Urteils; darnach wird der An¬
trag der Klägerin auf Erlassung einer einstweiligen Ver¬
fügung,wodurch ihre Verpflichtung zur Herstellung der ehelichen
Gemeinschaft mit dem Beklagten aufgehoben wird, abge-

Ja ja, wiederholte ste eifrig. Ich habe ih» geraten,
de» Ritt zn machen. Ich empfahl ih» auch, das Pferd
satteln zu lassen. Damit versank sie wieder in tiefe
Grübeleien.

War sonst noch etwas?
Nein, «M daß Brohn über die Ladungz« dem heu¬

tigen Termin sehr nervös geworden war und stundenlang
vmherirrte. Die Sache iß aber au und für fich von unter¬
geordneter Bedeutung. Die schlimmsten Momente find der
Brief und dir Bürgschaft.

Frau Bruhu saß noch immer da ond dachte nach.
Schließlich begann sie in eine« wunderbar ruhigen Tone,
der tiefe Gedanken nud ein vollständiges Vergessen der Um¬
gebung verriet: Bruhu bleibt also dabei, daß er unschuldig ist?

Selbstverständlich, antwortete der Oberst.
Er hat also nichts gesagt, waS ihn verdächtigen könnte?
Nein!
Wann glauben Sie, daß er wieder vorgeführt wird?
FrühßenS um zwölf Uhr, « einte der Referendar.
Gut, sagte Frau Brüh», und ihre klavgrauen Augen

wechselten die Farbe und nahmen einen eigenartig geheim¬
nisvollen Ausdruck an.

Während Frau Bruhu fich plötzlich aus dev Gedanken
herausriß, die st« beschäftigte», reichte ste de« Oberst dke
Hand und sagte«lt fester, ruhiger Stimme:

Haben Sie Dank, lieber Freund, für alles, wa§ Sie
heute für » ich getan haben. ES war für Sie ein schwerer
Gang hier heran?, und ich werde Ihnen Zeit« eines Lebens
dafür dankbar sein. (Fortsetzung folgt.)



wirse». Der Beklagte hat der Klägertu vom1.IN»!1906
a» etue für je 3Monate vorauSbrzahlbare monatliche Reute
von 750 zu bezahlen.

r. »teatliuge«, 11. Juli. Die Handwerkskammer
Reutlingen hält am Donnerstag den 19. Juli dS. IS. t«
große» RathauSsaale za Reutlingen eine öffentliche Voll¬
versammlung ab. Gegenstand der Beratung ist neben Fest¬
stellung des Haushaltplansu. a. die Bestellung gerichtlicher
Sachverständiger für Streitigkeiten in Haudwerksangrlegen-
heiteu.

« »ttrveil, 9. Juli. Am Sonntag feierte die hiesige
Feuerwehr ihr 50jähriges JaSilän» tu großartiger Weise
unter Beteiligung vou vielen auZwärtigeu Vereinen. Eine
Verteilung vou goldenen und silbernen Medaillen au ältere
Mitglieder und die Gründer ging einer musterhaften Haupt¬
probe voraus. Bei« Festessen würden verschiedene Trink-
sprüchs gehalten, mittags zog ein schöner Frstzug mit Fest-
dameu, verschiedenen Musikkapellen durch die Hauptstraßen
zu« F-stplatz. Abends wurde das schöne Fest mit' einem
geluugeneu Bankett und folgende« Tanz zu« Abschluß
gebracht.

r. Nattwetl, 11. Juli. Ja Hinterhölzerhöfe bei Beiß«
liugeu ist am letzten Sonntag ein zehnjähriges Mädchen
plötzlich gestorben; man vermutet, daß der rasche Tod in¬
folge Genusses vou vergifteten Beeren eiutrat.

r. Friedrich- Hafen, n Juli. Auf dem Bodensee
wurde zwischen Langenargen und Kreßbrons eine kolossale
Wafferhose bemerkt. Nach Aussage der Mannschaften der
in der Nähe der Hose vorbeifahrsvdw Dampfschiffe ist seit
dem Jahre 1890 keine Wafferhose von solch gewaltiger
Größe beobachtet worden. Das Schauspiel war ein groß¬
artiges und soll genau4 Minuten gedauert haben. Glück¬
licherweise war kein Schiff in unmittelbarer Nähe der ge¬
waltigen Wassersäule, die sich etwa 150 Meter hoch er¬
hoben hatte.

r. «av -»- b«rg, 11. Juli. Auf de« Gebiet der
Waffrutschnik ist iu der letzten Zeit eise Repetierpistole
neuester Konstruktion erschienen, welche die bisherigen Systeme
sowohl au Gestalt als an absoluter Funktionsstcherheit weit
Sbertriffi. Die Form der Pistole bedangt die sicherste Lage
iu der Hand und dadurch den besten Schuß. Die Pistole
ist eine Grlbstladrpistols und gelaugt unter de« Namen
„Neueste Rrpetierpistole, Patent Häußler" in den Handel.
Die Munition der Selbstladepistole besteht aus Ganzmautel-
patroueu mit einem Kaliber von 7,25 mm und rauchlose«
Pulver. Der Erfinder ist ein Württemberg» , ein gebürtiger
RavenSbnrger, drr Sohn des FmerungStechuikerS Paul
Häußler hier, Paul Häußler in Zella St . Blast(Thür.)
Auf die Pistole liegen bereits namhafte Bestellungen vor.

Gerichtssaal.
Tübinger», 10. Juli. Strafkammer. Fuhrmann

Friedrich Soll iu Calmbach hat im StaatSwalWwe»Mkggrn-
beoge! sich angeetgnet. Knll ist rückfällig. Er wurde zs
3 Monat Gefängnis verurteilt. —Bei eine» WtrtshauSstreit
schleuderte der Bauer Johannes Haupirr tu Hslzelfiagru
sein Bierglas dem Schreiner Heinrich Geckeier iss Gesicht,
so daß dieser3 Tage arbeitsunfähig war. Gegen das
Urteil des Schöffengerichts Reutlingen, welches den Häupter
zn 6 verurteilte, legte der Staatsanwalt Berufung ein,
worauf die Strafe auf 20 erhöht wurde. — Der ver¬
heiratete Glaser Rudolf Hegel in Eningen wurde wegen
Verbrechens gegen die Sittlichkeitz» 4 Monat Gefängnis
verurteilt. —Monteur Karl Lorenz in Reutlingen erschwindelte
sich von de« Maurer Denzel in Reutlingen ein Darlehen
vou 10 daS er dann auf erstattete Anzeige hi» zurück-
bezahlte. Urteil3 Monat Gefängnis.

Deutsches Reich.
«rrli », 10. Juli. Der bevorstehende! Besuch der

Exkaiserin Eugeuie von Frankreich bei« Kaiser
Franz Joseph wird, wie de» Lok.-Auz. aus Paris ge-
»eldet wird, iu dortigen bouapartischeu Kreisen mit Ver¬
suchen in Zusammenhang gebracht, eine Begegnung mit zwei
hervorragenden Mitgliedern des österreichischen KaisrrbauseS
und de- italienischen Königshauses auf italienische« Bode«
vorzubereiteu. DerL.eblingSplau der Exkaiserin war die Ver¬
lobung des Grafe» vou Turin «it einer österreichischen
Erzherzogin.

A»s H,he«zoller«, 6.Juli. I « hohenzollervscheu
Oberland ist während der letzten Wochen durch Ueber-
schwemmuugeu und Hagelschlag dir Ernte zu« großen
Teil vernichtet worden. — Die ultra«ontaue„Hoheuzoll.
Volkrztg.", Organ des fürstlichen HofrS tu Sigmariugev,
warnt nun allen Ernstes vor dem Wettrrschießes, für
dar ein„gewisser(protestantischer)Pfarrer und Schnlisspektor
aus de« Wärttembergischrv" Gliamung machen wollte.
ES sei Humbug, aus eigener Kraft de« Hagelwetter ent-
gegentreten zu wollen. Demgegenüber fordert das Sig¬
maringer Blatt alle guten Christen auf, „»« so inniger um
Abwendung der Gefahren von Blitz, Hagel und Ungewitter
für die Zukunft zu flehen.

Motz, 9. Jnli. Am Sonntag mittag verübte eine
Kellnerin von hier in der Wohnung eines Jnfauterte-Leut-
vantS in PlantiöreS'Qukulev während dessen Abwesenheit
Selbstmord. Sie drang trotz der Angabe de« Burschen,
daß der Leutnant nicht daheim sei, in dessen Wohnzimmer
und schloß sich ein. Der nichts Gutes ahnende Musketier
holte seinen im selben Hause wohnenden Havptmanu. Mau
erbrach die Türe und fand das Mädchen bereits« it geöffneten
Pulsadern halbverblutet. Vou eine« Militärarzt wurde
fie vorläufig verbunden und inS Spital gefahren. Der
Grund der Tat soll in drr kürzlich erfolgten Verlobung
des Offiziers» it einer andern liegen.

Mü«che», 10. Juli. Heute früh wurdei« Elek-
trizitätSwerk Dachau ein Maschinist von einer Trans¬
mission erfaßt »nd vollständig zerdrückt.

München, 9. Juli. Die Borwoche zu« Destschen
Schützenfest hat gestern mit de« Probetrinkes, de» Probe»
schieße« und dem Probebankett begonnen; eine Vorfeier für
die Münchener und ihre Nachbarn. Drr NachmittagSbesuch
des Festplatzes erinnerte an die besten Tagendes OkLobrrsesteS.
Aus dem Feßplatze ging es schon ganz festmätzigz«. Die
Gchenkkelluer stellten ihren Manu und schenkten so schlecht
ein, wie selbst beim Oktobersest nicht; aber die Münchener
tranken»nd zahlten(40 und 50 --Z per Litrrgefäß). Am
Probebankett»ahmen etwa 1400 Personen Teil. A«
Probeschießru beteiligten sich etwa 500 Schützen. Auch eine
satirische Kunstausstellung ist etabliert.

Bayreuth, 10.Juli. In de» von Siegfried Wagner
bewohnten Nebenbcm der Billa Wahufried erfolgte gestern
abend eine heftige Gasexplosion . Der Diener Maisel
hatte im Badezimmer den Geshahn zu schließen vergessen.
Als er später das Zimmer betrat und Licht«achte, explo-
dierte das Gas. Die Fenster worden zertrümmert und
sonstiger Schaden augerichtet. Maise! wurde mit schweren
Brandwunden ivs Krankenhaus gebracht.

Esse« a.d. Ruhr, 10. Juli. Nach den bis 10'/»Uhr
vorliegenden Meldungen wurden bei der heutigen Reichs-
tagSstichwah! i« Wahlkreise Altena-Iserlohn abgegeben:
für RegierungSrat Klscke(Ztr.) 13,449 und für Haberlaud
(Soz.) 14,747 Stimmen.

Eisenach, 9. Jnli. Bor wenigen Tagen hatten wir
Gelegenheit, einen Heerwur« zu beobachten. Dieser
Wurm ist nicht, wie mancher vielleicht glaubt, ein Verwandter
drr berühmten Seeschlarrge, sondern eine ziemlich selten ge¬
sehene Naturerscheinung, zu der Millionen kleiner Larve»
derHeerwnrmtrauermücke (Seiars,militarm)dkeBercmlaffrmg
geben. Dle glänzenden schwarzen Tierchen vereinigen sich
zu Zügen, die mehr als 10 em breit und zuweilen mehrere
Meter lang find und iu ihrer Gesamtheit den Eindruck
eines über den Fußboden sich sortbewegeudeu Warmes
machen. Unser Heerwnrm zeigte sich auf de» Promenadenwege
nahe der Hochwaldsgwtte bei Schloß WilhelmStal. Er
bewegte sich ziemlich rasch weiter nud gewährte ein um so
seltsameres Schauspiel, als er eigentlich aus mehreren, sich
kn gleichmäßigen Abständen von einander fortwälzeudeu
Zügen bestand. I » früheren Zeiten glaubte« au, daß die
Erscheinung Krieg und Pestilenz bedeute; hoffentlich wtrd'S
sicht so schlimm.

Ausland.
Ber», 10. Juli. Der französische Botschafter über-

reichte heute nachmittag dem BundrSrat die Antwort der
französischen Regierung auf dis letzten Vorschläge des
BundeSratS; die Antwort ist so wenig entgegenkommend,
daß an der Lage der HaudelSvertragSuoterhaudluvgen nichts
geändert wird.

Peter-burz, 10. Juli. Der ReichSrat beriet iu
seiner heutigen Sitzung den von der Duma auSgehesdeu
Gesetzentwurf über die Abschaffung der Todesstrafe.
Mehrere Redner befürwortete« die Annahme des Gesetz¬
entwurfes. Timirjüfsew führte au?, die einstimmige An¬
nahme des Entwurfes, zu« mindesten des ersten Artikels
würde für das Land von beruhigender Bedeutung sein.

Petersburg, 10. Juli. I « 11. Abendstunde kam
eS gestern abend tu de« entlegenen Teile PeSlei zu eine«
Zusammenstoß zwischen einer größeren Menschenmenge«nd
der Polizei und Kosaken, als die Polizei einen Reserveoffizier,
der eine politische Rede hielt, verhaften wollte. Die Menge
bewarf die Kosaken und die Polizei mit Steinen und flüchtete,
als die Kosaken iu die Luft feuerten, in den Hof eines be¬
nachbarten Hauses. Tie Kosaken drangen iu den Hof ein
und feuerten hier nochmals, als aus den Fenstern Steine
aus fie geworfen wurden. Die Ruhe wurde erst nach
Mitternacht wikdertzergeftellt. Eine größere Anzahl Personen
wurde verwundet. Hooligans, die vorgestern ein BolkSbad
verwüstet hatten, traten auch bei den gestrige« Kundgeb¬
ungen iu den Vordergrund.

Set «fl»pol, 11. JE . Heute mittag wurde ein
Attentat gegen den ka«»andierendm Admiral des
Schwarzeumeer-GeschwaderS, Tschukuiv, verübt.
Tschukuiu wurde verwundet und mußte ins Spital ge¬
bracht werden.

Srb«ft»p,l , 11. IM . Der Mordauschlag auf den
Kommandierende»des Schwarzeumeer-GeschwaderS, AdmiralTschuknin, wm de von einem Matrosen verübt. Msser
lauerte de« Admiral, als er sich im Garten seiner Billa
erging, iu einem Gebüsch auf nud schoß ans ihn; daun er¬
griff er die Flucht und entkam.

Peter-burg, 11. Juni. Al« heute vormittag der
vou etue« Gendarmen und einem Wächter begleitete Unter-
zahlmeister SaSperowitschi« Gebäude der großen Admi¬
ralität « it einer 25 000 Radel enthaltenden Geldtasche eine
Treppe hluabstieg, gaben mehrere Personen Revolver-
schüsse ab, durch die der Uuterzahlmeister und der Wächter
am Kops verwundet wurden. Die Angreifer nahmeu daun
die Tasche fort, die GaSperowitsch entfallen war, und
verschwanden.'

New-B»rk, 9. Jnli. Eines drr sonderbarsten Er-
gebuiffe des FeldzngeS gegen den Fleischtrust ist die An¬
kündigung, daß Upton Sinclair einycwillkgt hat, stch vou
der sozialdemokratischen Partei als Kandidaten für dev
Kongreß in Rercer Cnnnty. New Irrsty, aufstrllen zu lassen.
Sinclair- Novelle über des Leben in den Chicago» Fletsch-
aulagrn soll den PräsidentenR' osrvelt zu seine« Borgeheu
gegen den Fleischtrust veranlaßt habe». Sinclair wohnt
in Prineetou und seine Nomination wird in diesem Monat
erfolge».

Vermischtes.
Da- Kaiserhaus der H,he»z»ller« zählt nun¬

mehr 19 männliche Mitglieder. Der älteste darunter ist
Prinz Albrecht, Regent vou Branuschweig, der im 69. Le¬
bensjahr steht(geb. 1837). Im besten Mannesalier stehe«
der Kaiser(geb. 1859), Prinz Heinrich(geb. 1862) und
Prinz Friedrich Leopold(geb. 1865). Die Söhne des Pris-
zeu Albrscht, Prinz Friedrich Heinrich, Joachim Albrecht
und Friedrich Wilhelm zähle«32, 30 und 26 Jahre. Alle
übrigen 12 « ärmliche Mitglieder des Hanfes find noch
jungen Alters: der Kronprinz ist 24, Prinz Eitel Fritz 23
nud Prinz Adalbert 22 Jahre. Prinz August Wilhelm steht
i« 20. Lebensjahre, Prinz Oskar ist 18 Jahre alt. Prinz
Waldemar, ältester Sohn des Prinzen Heinrich, 17 Jahre
und Prinz Joachim, der jüngste Sohn des KaiserpaareS,
16 Jahre. Die drei Söhne des Prinzen Friedrich Leopold
Friedrich Sigismund(geb. 1891), Friedrich Karl(geb. 1893
und Friedrich Lrovold(ged. 1895) stehen im 15., 13. nud
11. LtbesSjahre, Prinz Sigismund endlich, der zweite Sohn
des Prinzen Heinrich, ist noch»ich 10 Jahre alt. Der
jüngste Sohn veS Hauses ist der am4. Juli geborene Sohn
des kronprinzlichsu Paares.

Dar Krrrveuschuh. Einen neuen Lansspott vermit¬
telt der Kurvenschoh, der dem Fahrrad nicht Konkurrenz
«scheu soll, sonder» als ein Sporr für stch zn betrachten
tst ebenso wie der Rad-, der Schlittschuh- od-r der Cchuee-
sport. Das Lassen» it den Kurvenschvhen geschieht ohne
Zuhilfenahme eines Stockes«nd tst dem Schlittschuhlaufen
mit zwei anSholeuden Schritten und seiner raaggezogeucu,
wiegenden Bewegung sehr ähnlich. DaS beim Rad so un¬
angenehm empfundene Sebvudevstia au «cschinenmätztge
Tretbeweguvg, vrrbnude« mit der Abhängigkeit der Hände
von der Lenkstange, kommt in Wegfall. Der„Schuh" wird
als Holzrahme», gebogenes Eschevholz, mit Stahlspeiche»
gefertigt. Der Sohleubelag ist entweder Pneumatik oder
breitere Sohle, welche mit beliebigen Stoffarteu belegt wird.
Mit den breiten Sohlen läßt stch auf sandige« oder weiche»
Boden, Ackerkrume, so schnell vorwärts kommen wie mit
keinem anderem Fortbewegrrngkmittel. Eine Abbildung und
Beschreibung gibt die iu Leipzig erscheinende Zeitschrift„Die
Lebenslust", Verlag vou Karl Levtze, Grasfistraße 13.

Haftpflicht bei Unfälle» i« öff-«tliche« « ab.
I » de« Bad der Gemeinde Groß-Zschocher-Wölsdors

kam am 5. Juli 1903 der ArbeiterW. dadurch zu Scha¬
den, daß er Lei einem Hechtsprung iu den Elster stutz mit
der Wirbelsäule auf einen unter dem Sprungbrett schwim¬
menden Sperrbalkev stieß. Dieser Bütten wsr von zwei
Schwimmenden am Ufer gelöst worden, welche ihn. auf ihm
fitzend und rudernd, so unter Wasser hielten, daß man ihn
nicht sehen konnte. Au den Folgen des Unfalls verstarb
W. im Oktober 1903. Die Hinterbliebene Witwe klagte
nun gegen die Gemeinde für sich und ihre unmündigen Kin¬
der aus Schadenersatz gemäßZ 849 II und§ 833B.G.-B.
Die Beklagte wendet ein, daß das Bad ein Freibad sei und
gegen5 Pfg. für den Bademeister benutzt würde, Kinder
zahlen nichts. Noch fei der Bademeister, der die Aussicht
führte, ein zuverlässiger Mann gewesen, so daß dir Beklagte
rin Versehen desselben nicht zu vtttreten habe, vielmehr hätte
stchW. sagen»üffen, daß der Balken schwimme, weil zwei
Badende in gleicher Richtung st« Wasser saßen. Wesent¬
lich aus diesen Gründen entschied daS Landgericht Leipzkg
aus Abweisung der Klage, indem eS noch auSfährte, daß
jede unerlaubte Kleinigkeit(daS LsSlöseu des Battens) ineine» Bad nicht verhindert werden könne. DaS Oberlar-
deSgericht Dresden war anderer Meinung und verurteilte
die Beklagte zur Zahlnng. In den Glücdr« führte daS
Oberlaudesgericht aus, daß der Balken hätte so befestigt
sein müssen, wie er nach de« Unfall befestigt worden ist,
daß ihn niemand fortztehen konnte, um ihn i« Bajsta he-
rumzuschlcppeu. Er war aber nur « it Klammern zum Au-
Laken befestigt, so daß ihn schon die Strömvna bet hohe«
Wasser lockern konnte. Den Verunglückten treffe kein Ver¬
schulden. Äeaeu daS Urteil des ObrrlandesgerichtS hatte
die Beklagte Revision eingelegt, welche vom Reichsgericht
aber znrückgewteseu wurde, indem es aussührt: Wer eine
Badeanstalt eivrtchtet und de» öffentlichen Verkehr übergibt,
muß dafür sorgen, daß die Einrichtungen derselben sicher
find. ES ist hier aber frstgestellt, daß die Einrichtungen
mangelhaft waren, so daß die Lösung des Balkens erfolgen
konnte und insofern Gefahr mit sich brachte. Infolgedessen
hat auch die Beklagte dieses Verschulden zu vertreten.

Konkurs-Eröffnungen.
Firma Karl Scheuermann in Tuttlingen , Inh . Karl Scheuer¬

mann, Schuhfabrikant daselbst.

Stuttgarter Surfe ve« II . Juli ISO«.
4 W. Hypoth .-Bank I960 100.40
4 „ 1908 101.70
SV, 1912 97.70
3'/, „ verloSbare 97.70
4 W . VereinSban ! 1906 100.60
4 „ „ 1907 101 .—

_SV , „ „ 1910 98 .60
Die Ziehung der Allgemeinen Deutschen Bücher - « nd

Bilderlotterie des Vereins für Massenverbreitung guter VolkS-
literatur (« B .) Berlin , W .. Kurfürftenstr. 76 —77 (früher Charlotten¬
burg), ist am 6. Zuli d. I . beendet worden . Drr Hauptgewinn
(eine Anweisung zum Ankauf von Büchern, Kunstblättern usw. im
Ladenpreis von kOOO ist auf das Los Nr . 30 361 gefallen.
Die Ausgabe der Gewinnlisten beginnt Mitte Juli.

»V>Württ .Staatsoblg .1900 98.80
3 „ „ 88.60
3V, W Kreditverein 1912 97.80
SV, ,, »anzj. Zins 98 .30
SV, Rentenanstalt 99 .76
SV, Stadt Stuttgart —

Witter ««, -vuryerfage. Freitag, den 13. Juli.
Ziemlich deitrr, kein wesentlicher Niederschlag, noch«, war» .
Druck und Verla , der « . » . Z,a .1Ier 'scher> Buchdrucke r!
Zaifrr ) Nagold . — Für Sie « edSkNon verantwortlich : 5.

(» mil
Sa - r.



8«. LichkiMiiide Agck.
Dü Noch « « » » »er Kirche »pflege für 1V0L 0S liegt vom

LL.— LD. J « li zur Eiustchtuah« e der Kirchengeuofsenauf de« Rat-
Loki  aus.

N - gold.  11 . Juli 1906.

Erstes Evg. Stadtpfarramt:
Römer.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung WM -

berg delegene, im Grundbuch von Wildberg Heft 90b Abteilung I Nr . 2
-m Zerr der Eintragung deS Versteigerungsvermerkes auf den Name» deS

J »h «n » Geerg Kalmbach , alt Löwenwirt » in Wildberg
mW zur Hälfte die Erben seiner verst. Ehefrau Christiane Elisabeth
»et Schweikhardt , nämlich:

1. Der Witwer selbst und die gemeinschaftlichenKiuder,
L. Karl Christian Kalmbach, Küfer in Wildberg,
3. Friedrich Kalmbach, Wildschütz das.
4, Georg Ludwig Kalmbach, Metzger in Mühlhanseu i. E.
b M «rie Katharine , Ehefrau des Friedrich Roller , MetzgerS in

Wildberg
,u je '/' °tel zus. zur Hälfte

eingetragenc Grundstück:
L«. Nr . 2039 23 s 29 Wiese i« Lützental, Steuerauschlag
!Il . Klaffe 20
G«uei»derätl . Schätzungswert vo« 4. Juli 1906 300

Mw Montag de« 3. September 1S06
vormittags 10 Uhr

«f dem Nathause in Wildberg versteigert werden.
Der versteigerungSvermerk ist bezüglich ' /-»— Anteile deS Joh

Georg und de» Ludw g Kalmbach am 21 . Juni 1906 in daS Grundbuch
eingetragen, während die Eig :ntü « er der weit reu °/l ° ihre Einwilligung
zm Mttve steigern« ! oea b̂cu haben.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung deS Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren , spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe vonsGeboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glanbhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung deS geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des VersteigerungSrr-
löses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzl
werben.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Aus¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widnxenfalls für daS Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versilberten Gegenstandes tritt.

«ttdber », den 7 , Juli 1906.
Kommissär:

Bezirksuolar : H. A. Basch.

Die Stadt-Gemeinde Nagold
WŴ verkauft
am Montag den 16. Juli

Llckdch im Sckn
j» Diürikt Mittlerbergle , Abteilung Aendresle,
Gtreirackrr und Oeschelbrouurr Steig 28 Lose
tU» « e» eS Stockholz i « Bode » . Zusammen-
lausr nach» . 2 Uhr ans der Herrevbergerstraßc bei« Uuterjettisger
Wegzeiger.

Gemeinde Unterjettingen.
I » Aufträge deS Herrn Heinrich Oefterle » , Bauer habe ich im

SLimisfiooSweg die

Maurer-u.Zimmerarbeit
zo eine« Oeko « »« ie -Sebä »de zu vergeben. Die Unterlagen können
M Freitag de » 1» . d . Mt » , bei« Bauenden eingeseheu werden,
Während der Akkord

Freitag nachmittag S Uhr
in brr Wirtschaft z. La « « i» u « terjetti « ge » stattfiudet.

Oberamtsbaumeister Wecker.
r

^rr Renovierung der Kirche in Zell OX . Kirchheim u. T.

H ««ptgewi » n 10 000 Mk.
Ziehung garantiert 18. Juli 1906.

Lose » 1 Alnrlr

'« rsi'Ui Hr. 14^

Nagold.

Zwangsverkaus.
Im Wege der Zwaugsvollstreckaog

verkaufe ichi« öffentlichen Aufstreich
und gegen sofortige bare Bezahlung
a» M »» tag de » 1« . J » li dS

vor « . S Uhr
ca 30 Bund verschiedene

Kochgeschirre.
Kaufsliebhader find eiugeladev.
Zusammenkunft in der Sairninger

Straße.
GsrkStsvollfteber Weber.

Ragow.

Die Gewinnliste der Ersten
Geldlotterie zu Gunsten des
Umbaues der Liederhalle zu
Stuttgart kann eingesehen
werden in der

G . W . Zaiser 'schen
Buchbandlung.

USckste Hebung^

WllTMrlm
2iebung am 1. üugust ISOö

, Nur 30000 lioss mit baren ^
Selckgsvlnnenlm Letrags voi^
lovooMdr

^ . 4000^ ISvo
soll , 400 , soa villk. USms
Lore L 11NK., 13 störe IS NIK.I
Porto unä Niste 25 k>kg. extra

empkieblt unä versenäet «Ile
>W Teneralagentur
kbeMllkeUer . KMllkt

Lanrieistr. 20.

,» »»I

8eksu kin

wo du willst! Alle Mädchen wichsen
jetzt ihre Schuhe mit Galop-Civme

Lt » - Pilo.
Zu haben bei: "

«aatav
Ll « ro ».
» «tu » «» Lai »8,

Lri »8t 81t »I« r l„

.Rokhe ll Stern Linie

Dosilistinxfer von

Auskunft ertheilm:
die üeä 8tar in ^ utirsrxsv

oder deren Agenten
11111». Rlskvr , Buchdmckereibefitzer

in Utsastms,
Varl llaluv in k'reassnstaät.

«spksIlkelOn
kllr rimiismsiits u. j

äspdaltbelage , rappe
unä Nolrvementliäokei',

IsoUsrunxsn
stellt dillißst der

VillM. Ikssr -u. Kspk»ItgssekLN .
vkilk . Volae , ^ « uardsvl,

Xgl . UokUvtsrxvt.

M L » L » LM M L» MLt »LL » » L» M » » L«

8vminar ktaKolck.
Sonntag, Srn iS. Zuli lyvd

» » «vinittax « /»S l lxr

MMisheitzhonrert W

M
M
E
M
M
W
BZ _ _ _ _
M « o M
^in der Etadtkirche zu Gunsten unserer Verunglückten,^
Armier gütiger Mitwirkung des Herrn Sanier (Tenor ) avS Lad - ^
«k wigSburg und A« tSrichter HaaS (Cello ) aus Adelshrim . M

^ Eimtritt nach Belieben, doch nicht unter S0 Pf ». ^

^ kL 8vn »ii »»w
E Ilr . l i <»lii >in «;>«r . ^

LrMcMlklWiMttiii.
NächstenS »««tag de« IS. V. Mts.

nachm. 4 Uhr
findet die

pro I Halbjahr 1606 i« Gasth . z. »old « e« Adler von Albert Stock-
tuger statt.

T «ge »ord » » ».
Rechenschaftsbericht, Wahlen und Sonstiges.

Die aktiven und Ehrenmitglieder , sowie solche Männer , welche dem
Verein beitreten wollen, werden höflich rivgeladen.

Der Ausschuß.

Elektrische Werzellenväder
gegen <»I1vavriv «Ir , tHe vl . > «i ven - u « «1 1> » ,ieixlvlckvn.

Llektriscstes LotlirnnmIisK Mgoli pMmA-Ms).
Erfolgreichstes Verfahren gegen alle Arten Gicht, RhmmatiSmuS,

Nervenleiden, Nierenleiden, Blasenleiden , Herzleiden und allen Blut¬
stauungen.

Die Bäder find angeueh« zu nehmen uvd wirken sicher, was
aus viele» Anerkennungsschreiben rn ersehen ist.

A » tzer Vorrnta »» ist das Bad täglich geöffaet und
ladet zum Besuch ergebet ein

Vorrätig stud:

betreffend das Gesetz über den Verkehr mit Wein,
weinhaltigen und weinähnlichen Getränken.

A « s Kart «« «» fgrzoge « « S Psg.

8 » . 11.

Nagold.
Ein tüchtiger, zuverlässiger

Müller
kann sofort eintreten bei

Müller Raufer.
G « « i» ge » .

Ein tüchtiger

Ichrlmecht
findet Stelle in der

Psrondorfer Mühle.
Etv jüngerer tüchtiger

Schreiner
kann sofort eintreten bei

Wilhelm Hnthmacher
Schreinermstr . in

Büche « br, » » bei Psorzhei«
Station Weißenstein.

Köchin
s« che ich gege » ei» e» Monats¬
gehalt vo » « S Mk . »« « Iki.
Juli »dermöglichstt bald später.
Rar « it Ze » g» isse » über Kö-
chi» » e« stell « » ge » » » d Angabe
de» Ei » tritt »tage » erbitte Of¬
ferte « .

Mühringen . v. Münch.

UWWep -MMMlii
der Stadt Haiterbach:

Geburten : 7. Juni . 1 Tochter deS Schrei-
nermeisterS Joh . Ziegler hier.

16. Juni . 1 Tochrer des Küfermeister»
Friedrich Gutekunst hier.

IS . Juni . 1 Sohn des Schneider¬
meisters Georg Schübel hier.

26 . Juni . 1 Sohn de» Küblermeistrrs
Georg Schüler hier.

Eheschließungen : 4 . Juni . Der Witwer
und Schreinermeister Christian Sitzler
hier mit der ledigen Haustochter Chri¬
stiane ge». Mayer hier.

Todesfälle : 4. Juni . 1 Sohn des Sonnen-
wirts W . Klink hier.

7. Juni . Der Maurermeister Jakob
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